Die 


9 „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


— 


Amtlicher Theil. | 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſſer Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Oktober d. J. dem erſten Poſtamts⸗Kontrolor 

Venedig, Franz Habel, bei feiner Verſezung in den blei⸗ 
denden Ruheſtand, in Anerkennung feiner vieljährigen, treuen 
und erſprießlichen Dienſtleiſtung, das goldene Verdienſtkreuz mit 
ur Krone allergnädigſt zu verleiben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Oktober d. Jahres den Gtiechiſch⸗katholiſchen 
Pfarrer von Orosz⸗Gadna und Vice Archidiakon, Nikolaus 
Brinszky, zum Ebrendomherrn an dem Griechiſch⸗katholiſchen 
Kathedralkapitel zu Eperies allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtunterzeich⸗ 
netem Diplome den Feldmarſchall⸗Lieuten., Friedrich Teuchert, 
als Kommandeur des Leopold⸗Ordens, den Statuten dieſes Or⸗ 
dens gemäß, in den Freiherrnſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 29. Oktober d. J. den Feldmarſchall Fürften 
Windiſchgrätz, mit Eintritt des Wechſels im Gouvernement 
der Bundesfeſtung Mainz, zum Gouverneur und den Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, Franz Freih. von Paumgartten, zum Vice⸗ 
Gouverneur dieſer Bundesfeſtung allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. Oktober d. J. den General⸗Major, Vincenz 
Müller, des Adſutantenkerps, auf feine Bilte von der Ver⸗ 
wendung in der Militär⸗Centralfanzlei in Gnaden zu entheben 
und denſelben zum überzähligen Unterlieutenant in der Erſten 
Arcieren⸗Leibgarde allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Das Handelsminiſterium hat die Wahl des Giuſepve Mon⸗ 
dolfo zum Präſidenten der Handels» und Gewerbekammer in 
Venedig beſtätigt. g 

veränderungen in der kaiſ. königl. Armer. 
Verleihungen: 

Dem penſtonirten General:Major, Anton Grafen Jellasié, 
der Feldmarſchall⸗Lieutenants⸗Charaktet ad honores; 

den penſionirten Hauptleuten erſter Klaſſe: Joſeph Nagy, 
Johann Janda und Ignaz Elgasz, dann dem venſionirten 
F Klaſſe, Karl Kühnl, der Majors⸗Charakter ad 


onores. 
Penſionirungen: 


Idzeugmeiſter, Franz Graf Gyulai, dann 
der eee in Thereſienſtadt, Alois Edler von 
Gerber, mit Oberſtens⸗Charakter ad honores. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. November. 

Zur Situation ſchreibt der Pariſer — Correſpon⸗ 
dent der „N. Pr. Z.“: Die liberale Tagespreſſe in Deutſch⸗ 
land will wiſſen, daß in Breslau beſchloſſen worden 
ſei, nicht für Wiederherſtellung der legitimen Herrſcher 
im mittleren Italien durch die Gewalt der Waffen zu 
ſtimmen, ſich dieſer Art der Reſtauration vielmehr zu 
widerſetzen. Einer ſolchen wird es nicht bedürfen; es 
wird genügen, daß der Congreß kategoriſch erklärt — 
und das werden, wie es heißt, die vier Continental⸗ 
Mächte erklären — Europa werde die Einverleibung in 
Piemont unter keiner Bedingung anerkennen; iſt dies 
geſchehen, dann wird die Verwirklichung irgend eines 
POLENS, das die Reſtauration zur Baſis hat, um fo 
weniger. ſchwierig ſein, als bis dahin die Revolution 
Zeit gehabt Haben wird, ſich in ihrer ganzen Jämmer⸗ 
lichkeit zu deigen und durch die Infamieen die erforder⸗ 
liche Reaction berdorzurufen. Man darf übrigens an⸗ 
nehmen, daß die Italieniſche Frage nicht allein an der 
Tagesordnung in Breslau war; der Krieg in Italien 
dürfte den Monarcen gezeigt baben, daß fie fich über 
eine feſte comfervaftve tin fändigen müſſen, wenn 
ſie nicht von den bedenklichſten reigniſſen überraſcht 
werden wollen. Platzt doch ſo eben der „Conſſitution⸗ 
nel“ in einem, wie es ſcheint, inſpirirten Artikel mit 
dem Geſtändniß heraus, Frankreich dürfe von Europa 
erwarten, daß es ihm in dem eventuellen Fongreſſe 
ber Platz einräume, der ihm unter den Ma ten ge⸗ 

ühre, mit andern Worten, daß es ihm feine natür⸗ 
lichen wie er Artikel auf den 

d dergebe. D 0 noch 
zwei andere fol werden, iſt ein Ruf zur Unterfu- 
chung der Verträge von 1815, und er beſtätigt das 


Gerücht, die Regelung der Italieniſchen Frage ſei für 


Frankreich nur der Vorwand, die „Revision der Ver⸗ 
träge" aber der wahre Jg bes in Verschlag ge: 


Poris abgereift, Er begibt ſich, wie die „K. 3.“ meint, 
dunächſt 126 Rom mit einen Briefe des Sale an 

beil, Vater, und dieſer Brief, beziehe ſich auf dle 
unter dem Prolectorate Frankreichs vorzunehmende Or⸗ 
ganiſation der katholiſchen 
Rom aus gehe Herr von Rouſſel nach Malta und dann 
über Alexandria nach Sutz, 


projectirten Expedition empfangen 


niſſe entnehmen läßt, welche Frankreichs wachſender 


Trotz zu bieten, ſo würde ſich darüber Niemand mehr 


7. der zugelaſſen, noch angenommen werden. Man wird 


1859. 


Mittwoch, den 2. November 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


einſchifft. Möglich, daß die Sendung des Capitäns 
Ruſſel auch den oben angegebenen Zweck hat. Nach 
unſeren früberen Angaben handelt es ſich um die Er⸗ 
werbung der Hafenſtadt Maſſua zum Behuf der Er⸗ 
richtung einer Flottenſtation im rothen Meer und darum, 
der Erwerbung Perims durch die Engländer ein Pa- 
roli zu biegen. 

Wenn man nach den Aeußerungen der erklärten 
Parteiorgane urtheilen darf, ſo ſcheint das Gerücht, 
wonach Lord J. Ruſſell ſich über Englands Ver⸗ 
halten zu Frankreich nicht ganz mit Lord Pal⸗ 
merſton einigen kann, nicht ganz aus der Luft ge⸗ 
griffen. Die „Morning Poſt“, welche Lord Palmer⸗ 
ſton's Politik, und „Daily News“, welches die Anſich⸗ 
ten Lord J. Ruſſell's zu vertreten pflegt, harmonirten 
beide bis unlängſt in der italieniſchen Frage, doch iſt 
die „Poſt“ feit einigen Tagen vorſichtiger und ſchweig⸗ 
ſamer geworden, während das andere Blatt feine Pro: 
teſte gegen den Congreß auf der züricher Grundlage 
täglich wiederholt. In der marokkaniſchen ſind beide 
weit auseinander. Während „Daily News“ zum Wi⸗ 
derſtand gegen die franzöſiſchen Pläne im Mittelmeer 
auffordert, hat die „Poſt“ in ihrem leitenden Theil 
dieſe Frage noch gar nicht erwähnt und läßt in ihren 
parifer Correſpondenzen verſichern, daß die engliſche 
Regierung von Spanien und Frankreich die befriedi⸗ 
gendſten Erklärungen über den Dt Eu der 

abe. K 

Ueber die arsttonifoen Handel und über 
die Allianz zwiſchen Spanien und Frankreich 
bringt die „Times“ einen Artikel der klar die Beſorg⸗ 


fragen in Berlin von officiöfer Seite her der Exlaß 
einer Adreſſe weder als wünſchenswerth noch als zweck⸗ 
dienlich bezeichnet, zugleich aber auch die Verſicherung 
gegeben wurde, daß die preußiſche Regierung ſich ohne⸗ 
dies der Rechte und Wünſche des kurheſſiſchen Volkes 
beim Bundestag nachdrücklich annehmen werde. 

Die von Frankreich beanſpruchte Fiſchereigerechtig⸗ 
keit auf einigen Punkten der newfoundländiſchen 
Gewäſſer bildet ſchon ſeit mehreren Jahren den Gegen⸗ 
ſtand einer Differenz zwiſchen Frankreich, England und 
den newfoundländiſchen Kolonial-Behörden. Es wurde 
nun, nach mehrfachen mißglückten Verhandlungen, eine 
gemiſchte Unterſuchungs⸗Kommiſſion ernannt, welche die 
Sache zu Gunſten Frankreichs entſchieden haben 
ſoll. Das getroffene Arrangement wird durch einen 
Vertrag zwiſchen England und Frankreich beſtätigt 
werden. 

Dem „New-York Sun“ zufolge mißbilligt das 
Cabinet von Washington das Benehmen des Geſand⸗ 
ten Mr. Ward und Kapitän Tatuall am Peiho weil 
dieſelben eine ſtrenge Neutralität hätten beobachten ſollen. 

Wie aus Port⸗au⸗Prince, (Hayti) 22. Sep: 
tember, berichtet wird, hatte ſich herausgeſtellt, daß die 
dortige Verſchwörung ausgedehnter geweſen war, als 
man Anfangs gedacht hatte. Fünfzig Verſchworene 
waren verhaftet worden und wurden vor Gericht geſtellt. 

Die Afrikaniſche Küſte iſt laut Nachrichten aus Mad⸗ 
rid vom 29. v. M. von Spanien officiel in Blocka⸗ 
deſtand erklärt. 


nur in dieſem Augenblicke nicht To ſcharf auszuſpre⸗ 
chen! — Und warum? entgegnete der Kaiſer. Weil, 
war die Antwort, wir die Gemüther auf eine Reſtau⸗ 
ration erft vorbereiten müſſen. (Alſo gerade das Ge⸗ 
gentheil von dem, was „Daily News“ behauptet, dem⸗ 
zufolge die Deputirten geſagt haben ſollen, ſie müßten 
wegen der Undankbarkeit um Verzeihung bitten, daß 
fie dem Rathe des Kaiſers nicht folgen könnten.) 

Auch über die Antwort, die der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Graf Walewski der Deputation gegeben, iſt 
ein Streit entſtanden. Die „Times“ meldete: „Pri 
vatbriefe von den nach Paris gegangenen Toscaniſchen 
Deputirten an ihre an der Spitze der heimiſchen Re⸗ 
gierung ſtehenden Freunde gerichtet, geben über ihre 
Beſprechung mit dem Grafen Walewski ganz ſonder⸗ 
bare Einzelheiten zum Beſten. Der Franzöſiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen erklärte ihnen, er ſelbſt befür⸗ 
worte die Wiedereinfegung der mittel-Italieniſchen Sou⸗ 
veräne um jeden Preis, und entließ die Deputation, 
die ſich von ihm zum Kaiſer verfügte, mit folgenden 
Worten: „Hätte der Kaiſer meine Anſicht getheilt und 
hätte er meinen Rath befolgt, ſo würde er Sie nie 
empfangen haben; Sie werden von ihm aber doch nur 
eine ſchroffe Antwort erhalten (mais il vous répon- 
dera carrément).“ Dagegen berichten jetzt officiöſe 
Pariſer Blätter, Graf Walewski habe ſich in folgen⸗ 
der Weiſe ausgeſprochen: „Ich habe dem Kaiſer ge⸗ 
rathen, die Toscaniſche Deputation zu empfangen, da⸗ 
mit ibre Mitglieder aus ſeinem eigenen Munde die 
heilſamen Ratbſchläge vernehm velche er den Tos⸗ 
canern in ihrem wohlverſtandenen Intereſſe geben zu 
müſſen glaubt.“ „ 

Ein Brief, den Kaiſer Napoleon unter dem 20. v. 
M. an den König Vütor Emanuel gerichtet haben 
ſoll, und der von der „Wiedergeburt Italiens“ handelt, 
wird in der Times ſeinem Inhalte nach wiedergege⸗ 
ben. Nach demſelben ſoll jeder Staat der italie⸗ 
niſchen Gonföderation das Repräſentativſyſtem anneh⸗ 
men. Die Centralgewalt zu Rom ſoll aus den von 
den einzelnen Souveränen, den Vorſchlägen der Kam: 
mern gemäß, bevollmächtigten Repräſentanten der eins 
zelnen Staaten beſtehen. Oeſterreich giebt ſein Recht, 
in Piacenza, Ferrara und Commachio Garniſonen zu 
halten, auf. Jede fremde Intervention in Italien iſt 
unterſagt. Oeſterreich giebt Vendig eine beſondere 
Repräſentation und eine italieniſche Armee. 

Die Mitglieder der Züricher Conferenz ſollen aufs 
neue für mehrere Wochen ihr Quartier im Hotel 
Bauer beſtellt haben. Die Veranlaſſung dazu kennt 
man nicht. 2 n 

Die deutſchen Blatter ſprechen neuerdings von einer 
öſterreichiſchen Note an alle deutſchen Regierun⸗ 
gen, worin die Reform des Bundes nicht blos für 
zuläſſig, ſondern für dringlich erklärt wird. Die Exi⸗ 
ſtenz einer ſolchen Note wird in gut unterrichteten 
Kreiſen mit Beſtimmtheit behauptet. 

Man erwartet am Bunde in kurzem die Uebergabe 
einer preußiſchen Denkſchrift in Bezug auf die 
kurheſſiſchen Verfaſſungsverhältniſſe und die Einbrin⸗ 
gung eines Antrages der Mittelſtaaten auf Wiederein⸗ 
führung der vollſtändigen Veröffentlichung der bundes⸗ 
täglichen Sitzungs⸗Protocolle. 5 . 

Der vielbeſprochene Antrag der Mittelſtaaten in 
Bezuglauf die Bundes⸗Kriegsverfaſſung dürfte, 
wie ein Berliner Correſpondent der „Schleſiſchen Ztg.“ 
ſchreibt, nachdem der Militär-Ausſchuß des Bundes 
feinen Bericht über denſelben erſtattet haben wird, der 
(techniſchen) Militär⸗Commiſſion zur Begutachtung der 
rein techniſchen Seite des Antrags überwieſen werden. 
Mit der politiſchen Motivirung dieſes Antrags hat 
dieſe Militär⸗Commiſſion, welche aus den Vertretern 
der verſchiedenen Bundes⸗Armeecorps zuſammengeſetzt 
und dem Bunde gleichſam nur zur techniſchen Bera⸗ 
thung beigegeben ift, gar nichts zu ſchaffen. Preußen 
ſoll auch, was die Berathung des erwähnten Antrags 
in dem Militär⸗Ausſchuß des Bundes anbelangt, gegen 
die Berückſichtigung der politiſchen Motioirung, wie 
letztere vorliegt, entſchiedenen Einſpruch ſeinerſeits erho⸗ 
ben haben. Ferner ſei von Seiten mehrerer deutſchen 
Regierungen dem Berliner Cabinet ihr volles Einver⸗ 
ſtändniß mit der im Schooße der Bundesverſammlung 
mit Rückſicht auf jenen Antrag abgegebenen bündigen 
Erklärung Preußens ausgedrückt worden. 5 

Nach der „A. 3.“ wollten die „Nationalen“ in 
Kurheſſen in Verbindung mit dem Urſtamm der 


In Folge Aufforderung von Seiten der Landes⸗ 
Regierung hat die Krakauer Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer in der Sitzung vom 31. October zu Candida⸗ 
ten für die Commiſſion zur Berathung der Gemeinde⸗ 
Ordnung die Herren: Vincenz Kirchmapyer, Präſi⸗ 
denten der Kammer, Adolph Alekſandrowicz, Kam⸗ 
mermitglied, Theodor Baranowski, Fabrik⸗Beſitzer 
und Grafen Johann Zakuski, Secretär der Kammer, 
gewählt. 10 nis m e 


Einfluß erwirke. Sie ſagt: Wenn Königin Iſabella's 
Armee im Maurenkriege die Kunſt lernte, Cuba zu 
vertheidigen oder einem Feinde in den Pyrenäen (ö) 


en als die Engländer. Aber anders ſtellt ſich die 
Sache, wenn dis Cabinet von Madrid feine Opera- 
tionen unter der Leitung und mit dem Beiſtande ei— 
ner großen und ehrgeizigen Macht unternimmt. Als 
Mitglied der europäiſchen Staatenfamilie müſſen wir 
auf jede Verbindung, die als ein Wahrzeichen künftiger 
Störungen erſcheint, unſere Aufmerkſamkeit richten. Es 
kann ſich herausſtellen, daß dieſe gemeinſame Expedi⸗ 
tion gegen Marokko nur ein Theil des ſchon früher in 
Rom und Turin beobachteten Syſtems iſt. Die 
Staaten zweiten Ranges einmal durch tactvolles Se⸗ 
eundiren, ein andermal durch plötzliche Strenge unter 
ſeine (Frankreichs) Herrſchaft bringen, und namentlich 
die ſogenannten lateiniſchen Völker zu Trabanten ſeines 
Thrones machen — dies iſt eine kaiſerliche Theorie, 
die man oft aufſtellen hörte und die ſich jetzt der Aus⸗ 
führung nähern zu ſollen ſcheint. Marokko ſelbſt 
würde keinem (2) europäiſchen Beſitzer von Vortheil (9 
fein und feine Unterjohung gehört kaum zu den Plä⸗ 
nen des Kaiſers. Aber die Unterwerfung Spaniens 
unter franzöſiſchen Einfluß, die Bildung eines Staa⸗ 
tenſyſtems mit Frankreich an der Spitze und Spanien, 
Piemont, dem Kirchenſtaat und Neapel als Satelliten, 
en der Auſmerkſamkeit jedes englifhen Politikers 


Das Comité der Lemberger landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft hat nunmehr die Fragen formulirt, welche 
auf der 27. General-Verſammlung der Geſellſchaft im 
Winter 1860 behandelt werden ſollen. Außer rein 
wiſſenſchaftlichen find auch noch andere Fragen von 
bohem Intereſſe, die mit dem Stande der Bauern⸗ 
Emancipatjions⸗ Angelegenheit und der Civil⸗Geſetzge⸗ 
bung in einer ſehr nahen Beziehung ſtehen, aufgeſtellt 
worden. Dieſe Fragen ſind nachfolgende: 

I. In Bezug auf die Leiſtungen der Unterthanen 

und das Recht des gemeinſamen Grundbeſitzes. 

1) Weiche Gerechtſame in Bezug auf die Leiſtun⸗ 
gen der Unterthanen ſo wie auf die gemeinſame Be⸗ 
nutzung und den gemeinſamen Beſitz von Gründen, 
deren Ablöſung oder Regulirung im Hinblick auf die 
Boden⸗Bebauung wünſchenswerth wäre, haben noch 
Geltung in unſerem Lande außer denen, die das Aller⸗ 
höchſte Patent vom 5, Juli 1853 umfaßt. . 

2) Auf wie großen Flächenraum finden dieſe Ger 
rechtſame im gegebenen Falle Anwendung? f 

3) Welcher Schaden für die Bodencultur entſpringt 
aus denſelben? 

4) Auf weſſen Verlangen und unter welchen Bedin⸗ 
gungen a. des Ankaufs, b. der Regulirung, kann die 
Ablöfung eines jeden dieſer Gerechtſame erfolgen? 

5) Welche Grundfäge find bei Beſtimmung der 
Ausdehnung, ſo wie bei der Abſchätzung dieſer Gerecht⸗ 
ſame anzunehmen 

6) Im Falle der Regulirung, nach welchen Grund⸗ 
regeln ift dieſelbe auszuführen, damit die regulirten 
Gerechtſame ſo wenig wie moͤglich ſchädlich und läſtig 
wären! 

7) Speciell im Hinblick auf den Boden, vorzüglich 
in Gemeinde⸗Weiden, die in vielen Gemeinden von be⸗ 
deutender Ausdehnung ſind: 

a. Wie große Flächen nehmen dieſelben in den 
einzelnen Gemeinden ein? 

b. Wie werden ſie benutzt? 

c. Welchen Antheil an ihnen haben die einzelnen 
Gemeinde⸗Mitglieder? 

d. Welche Vortheile ſind aus der Vertheilung der⸗ 
ſelben unter die einzelnen Mitglieder zu erwarten? 

e. Auf weſſen Verlangen und nach welchen Grund⸗ 
ſätzen könnte dieſe Vertheilung bewerkſtelligt werden? 

t. Iſt es zuläffig und in wie fern, daß die einzel⸗ 
nen Glieder der Gemeinde, ſogar gegen den Willen 


„Die „Patrie“ ſchreibt: „Man verſichert nach glaub: 
würdiger Quelle, daß der Widerſtand des päpſtlichen 
Hofes gegen die Reformen, welche Frankreich als eine 
der Conſequenzen der Präliminarien von Villafranca 
und eine der Grundlagen des künftigen Congreſſes 
ſtellte, heute bedeutend ſchwächer geworden iſt. 

„Die Antwort, welche Louis Napoleon der Depu⸗ 
tation der revolutionären Toscaniſchen Regierung 
ertheilt hatte, iſt bekanntlich im „Monitore Toscano“ 
nut verſtümmelt wiedergegeben worden. Das „Dr. J.“ 
bringt über dieſelbe jetzt folgende Angaben als ver⸗ 
bürgt: Nachdem der Kaiſer von Italien im Allgemei⸗ 
nen geſprochen, hat er plötzlich den Ton geändert und 
mit ſehr ernſter Miene, beſonders an die Toscaner 
gewendet, folgendermaßen fortgefahren: „Meine Her⸗ 
ren! ich bin in unumſtößlicher Weiſe verpflichtet. Ver⸗ 
lieren Sie überdies nicht aus den Augen, daß mein 
Vetter, der König von Piemont, es gleichfalls iſt. 
Eine Einverleibung wird von Niemand in Europa we⸗ 


Sie keinen andern Fürſten wählen laſſen. Sie ſehen 
alſo, daß ſie keine Wahl weiter haben, als an einer 
Reſtauration zu arbeiten, auf der ich unbedingt beſtehen 
muß, und gegen die Sie auch keinen Einwand ma⸗ 0 
chen können, deſonders jetzt, wo der junge Fürſt ent⸗ | ehemaligen Gothaer, an Se. k. Hoh. den Prinz⸗Regenten 
ſchleſſen iſt, eine freifinnige Verfaſſung zu geben.“ von Preußen wegen Herſtellung der Verfaſſung vom 
Einer von den Deputirten, ich glaube der Fürſt Laja⸗] J. 1831 eine Petition richten. Die Ausführung dieſes 
tico, ſagte: Sire, wir bitten Sie, Ihre Geſinnungen! Planes iſt jedoch unterblieben, weil auf gewiſſe An⸗ 


* 


l 


Sind Vorſchriften in Hinfiht auf die Benutzung 
jener Gemeinde-Gründe, deren Theilung unmöglich, 
nöthig? und wenn ſo, welche ſind ſolche? — ſpeciell 
aber: könnten und unter welchen Bedingungen dieſe 
Gründe zum gemeinſamen Vortheil adminiſtrirt, z. B. 
verpachtet werden, oder iſt es und in wiefern zu ges 
ftatten, daß dieſelben, wie dies bis jetzt meiſtens ge— 
ſchieht, von jedem einzelnen Gliede der Gemeinde be⸗ 
nutzt werden? in letzterem Falle aber wie iſt das Maß 
der Benutzung eines jeden zu beſtimmen? 

II. In Bezug auf die Untheilbarkeit und Cumulation 

der Land⸗-Beſitzungen. 

1) Wie groß ſind in den einzelnen Gegenden und 
Gemeinden: 

a. Die ehemaligen Dominikal-Beſitzungen, 

b. die ſogenannten Freien-Beſitzungen, 

e. die Ruſtical-Beſitzungen, nach ihrer Eintheilung 
in Kategorien: als Bauern- und Halbbauern-Beſitzun⸗ 
gen, Viertel⸗Wirthſchaften, Gärtner⸗Wirthſchaften ꝛc. ze. 

2) Entſprechen die bisherigen Vorſchriften die eine 


res Landes? 

3) Werden dieſe Vorſchriften de facto beobachtet 
oder aus welchen Gründen werden ſie nicht beobachtet? 

4) Würde die Reintegrirung des Bodens d. h. die 
Kaſſirung der bereits factiſch aber gegen die geſetzlichen 
Bflimmungen ausgeführten Theilung des Boden⸗ 
Beſitzes und die Wiedervereinigung deſſelben in ein 
Ganzes, vortheilhaft oder ſckädlich fein? 

5) Stellen ſich die zum Behufe der Unterſagung 
der Theilung des Grundbeſitzes getroffenen Beſtim⸗ 
mungen in unſerem Lande als nothwendig heraus? 

6) Nach welchen Grundſätzen wären ſolche Vor: 
ſchriften im Hinblick auf die ehemaligen Dominical-Be⸗ 
ſitzungen zu erlaſſen, d. b. in wie fern iſt im Allge⸗ 
meinen eine Theilung dieſer Beſitzungen, im Befon: 
deren aber eine Theilung der Waldflächen zuläſſig? 

7) Soll in Bezug auf die Bauern-Befigungen 
ein beſtimmtes Minimum feſtgeſetzt werden, unter 
welchem dieſelben nicht zerſtückelt werden dürfen und 
in welcher Art iſt dieſes Minimum zu beſtimmen, ob z. B.: 

u. nach der zur Erhaltung und entſprechenden Ver: 
wendung eines aus zwei Stücken beftebenden Vieh— 
Geſpanncs erforderlichen Boden-Fläche, oder 

b. nach der Boden⸗Fläche, die zur Ernährung einer 
aus fünf Köpfen beſtehenden Familie nöthig iſt, 
oder auch 

e. aus Rückſicht auf den factiſchen Beſtand, um 
Wirthſchaften verſchiedener Größe zu erhalten und zu 
bilden, nach beiden oben angeführten Minimum-Arten 
zuſammen: die erſte mit Anwendung auf einen ge— 
wiſſen Theil größerer, die zweite mit Anwendung auf 
kleinere Wirthſchaften — und welches Verhältniß der 


größeren Wirthicbaften zu den kleineren wäre das 
Wünſchenswertheſte? 


8) Wie groß müßte in den verſchiedenen Gegen⸗ 
den und Gemeinden die Boden-Fläche (Ackerland oder 
Acker und Wieſen zufammen) fein, 

a. um ein aus zwei Stück Vieh beſtehendes Ge⸗ 
ſpann erhalten und entſprechend verwenden zu können, 

b. Um eine aus fünf Köpfen beſtehende Familie 
ernähren zu können? a 

9) Wäre es nützlich zu geſtatten, daß in einer jeden 
Gemeinde neben Grundſtücken, die, von beſtimmten 
Beſitzungen untrennbar, auch Grundſtücke vorhanden 
wären deren Zerſtückelung geſtattet wäre und welches 
Verhältniß iſt zwiſchen den theilbaren und den unzer: 
ſtückelbaren Grundſtücken zu beſtimmen? r 

10) Können zu den der ungehinderten Theilung 
überlaſſenen Grundſtücken nicht gezählt werden vor⸗ 
nehmlich: 

a. ſolche ganze Grundſtücke, deren Umfang unter 
dem Minimum ſteht, ſo wie dasſelbe im 7. Punkte 
zu beſtimmen iſt. 

b. In der Nähe von Dörfern gelegene Grund⸗ 
ſtücke die zu Bau⸗Plätzen und Gärten geeignet find, 

c. Grundſtücke, welche durch ihre Entfernung oder 
unzugängliche Lage von den Wirthſchaften aus nicht 
gut bewirthſchaftet werden können. 

11) Sind die Beſtimmungen in Betreff der Cu⸗ 
mulation der Wirthſchaften — z. B. die Veſtimmun⸗ 
gen, nach welchen es den Beſitzern von Dominical: 
Gütern unterſagt wäre, Rustical-Beſitzungen zu erwer⸗ 


ben, oder die es einer Perſon verwehren würden zwei 


oder mehrere Rustical⸗Beſitzungen zu haben, vortheil: 
haft oder nachtheilig, und in wiefern? Speciell aber: 

a. fragen ſolche Beſtimmungen nicht dazu bei, die 
Beſitzungen in den Händen ſchlechterer, mit entſpre⸗ 
chenden Capitalien, nicht verſehenen Landwirthen zu 
belaſſen? N 

b. ziehen ſie nicht etwa das Reſultat nach ſich, 
daß der gute Landwirth ſich der Sparſamkeit nicht be⸗ 
fleißigt, oder wenn er dies thut, dieſes ihm keinen 
Nutzen bringt, aus dem Grunde, weil er ſeine Er⸗ 
ſparniſſe in nahe gelegenen Wirthſchaften nicht pla⸗ 
ciren kann? 

© tragen fie nicht zur Verminderung des Boden⸗ 
Werthes bei, indem fie die Zahl der Käufer beſchränken? 

12) Im Falle, daß die Beſtimmungen zum Zwecke 
der Unterſagung der Cumulation der Landwirthſchaf⸗ 
ten ſich erhalten ſollte, wären Ausnahmen wünſchens⸗ 
werth, und welches wären dieſelben? ſpeciell: ſollte 
nicht eine ſolche Ausnahme in Betreff der Landwirth⸗ 
ſchaften feſtgeſteut werden, die unter dem für fie an 
geſetzten Minimum ſtehen 2 

III. In Sachen des Erb⸗Beſitzes von Bauern⸗ 

f Gründen. ö 

1) In wie fern werden die jetzigen Geſetze über 
den Erd⸗Beſitz der Bauerngrundſtücke beobachtet, oder 
aus welchen Urfachen werden fie nicht beobachtet? 


der Mehrheit, eine Abtrennung des auf fie fallenden theile oder Nachtheile für die Landwirthſchaft, und 
Antheils verlangen dürfen? 


Theilung der Dominikal⸗Beſitzungen ſowohl wie der ſein? Sollte dieſes der Foll nicht fein, welche Oel⸗ 
Ruſtical⸗Beſitzungen verbieten, den Bedürfniſſen unſe⸗] Pflanzen liefern Oel zu anderen techniſchen Zwecken 


welche ſind dieſe? 

3) Wäre es zu wünſchen, daß dieſe Geſetze durch 
andere erſetzt würden und wenn ſo, durch welche? 
Speciell: wäre es nicht paſſend auf die Bauern⸗Erb⸗ 
ſchaften die allgemeinen Grundſätze der Civil⸗Geſetzge⸗ 
bung in Anwendung zu bringen nach denen jede Erb: 
ſchaft allen Erbnehmern zuſaumen zuerkannt wird, 
die alsdann das untheilbare in der Erbſchaft befind⸗ 
liche Gut entweder zum gemeinſamen Vortheil admi⸗ 
niſtriren oder auf Verlangen eines von ihnen im 
Ganzen verkaufen müſſen? 

4) Diüurch welche Mittel iſt die Innehaltung der 
zu projectirten Geſetze zu ſichern? 

IV. Welches Arbeits = Inventarium , Pferde oder 
Ochſen ſollen in unferen Vorwerks-Wirthſchaften den 
Vorrang haben? Welches ſind in dem einen oder dem 
anderen dieſer Fälle die Vor- oder Nachtheile? 

V. Kann der Anbau von Oel⸗Pflanzen mit Rück⸗ 
ſicht auf die Verwendung des Oels zur Beleuchtung, 
bei der jetzigen allgemeinen Verbreitung des Gaſes, 
des Nafta, Paraphin, Stearin, Kamphin, vortheilbaft 


und welche ſind dieſe letzteren? 

VI. Welches iſt die billiafte Art der Beſtellung von 
Torf⸗Wieſen, die aus trocken gelegten Sümpfen ent⸗ 
ſtanden find und mit welchen Gras⸗Sorten find ſie zu 
beſäen? 

VII. Auf welche Weiſe ſind die Abfelder, Berg⸗ 
abfälle und Bergklüfte, die heute unbenutzt da liegen, 
zu cultiviren und als Weide nutzbar zu machen; fpe: 
ciell: mit welchen Grasarten würden dergleichen nutz 
los daliegende Bodenflächen am vortheilhafteſten zu 
befäen fein? 

IX. In den allerneueſten Zeiten hat man ange: 
fangen zum Viehfutter verſchiedene Nahrungsſtoffe zu 
verwenden, die ſich von der natürlichen Ernährungs⸗ 
weiſe der Hausthiere entfernen? Hat man nicht Kranf- 
heiten beobachtet, die hierin ihren Grund haben, und 
welche Mittel hat man gegen dieſelben in Anwendung 
gebracht? 

X. Welche von den neu eingeführten Gemüſeorten 
(nach dem engliſchen Turnipſe genannt) haben ſich in 
der Wirthſchaft fo vortheilhaft gezeigt, daß ihre Cul— 
tivirung nach größerem Maßſtabe dem Landmanne, 
obne ihn Verluſten an Arbeit und Auslagen auszu⸗ 
ſetzen, anempfohlen werden können? 

XI. Welche Mittel und mit welchem Erfolge ſind 
zur Vernichtung der Feldmäuſe angeordnet worden, 
die in einigen Gegenden in bedeutender Anzahl ſich 
zu zeigen pflegen? 

XII. Welche in der Landwirthſchaft oder im Fa⸗ 
brikbetriebe verwendeten Pflanzen dienen vorzüglich zum 
Bienen-Kutter 

XIII. In welcher Art könnten die Regierungsbe- 
hörden, die landwirthſchaftlichen Geſellſchaften und die 
e 8 zur n Ns günfli- 
RR a ee ee d Ye 

Die gründliche Analyſe der hier angeführten An: 
gelegenheiten, beſonders aber der in den erſten drei 
Fragen enthaltenen, kann unſerer Landwirthſchaft große 
Vortheile bringen, wenn dies ſchnell und in einer un⸗ 
ſerem Lande entſprechenden Weiſe geſchieht. Dieſer— 
halb werden die geehrten Mitglieder, mit Berufung 
auf das Circular⸗Schreiben vom 14. Mai d. J. l. 337 
eingeladen, ihre Anſichten über dieſe Sachen ſchriſtlich 
dem Comits einſenden zu wollen. 


. 


Hefterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. November. Die Abreiſe Ihrer k. Hoh. 
der Frau Herzogin Mar in Baiern und Familie nach 
München iſt für nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiferin Maria Anna find am 27. d. M. nach 12 
Uhr Mittags von Ploſchkowitz nach Prag zurückgekehrt. 

Wie man aus Leitmeritz meldet, fuhren Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die Kaiſerin 
Maria Anna am 27. v. Mts. Vormittags auf der 


Syſt-⸗ ver 1847 dieſes 


Technik ausgeführte große Modell in Gyps wurde 
von dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog einer ge⸗ 
nauen Betrachtung unterzogen. Dieſes Modell ſtellt 
die großen Vortheile, welche die Verlängerung des 
Langſchiffes um ein Trave bietet, mit der größten 
Anſchaulichkeit dar. Nach der Aufgabe der Kuppel 
über der Kreuzung des Lang- und Querſchiffes iſt die 
Ausbildung des Langſchiffes, d. h. die Verlängerung 
desſelben eine äſthetiſche Nothwendigkeit geworden. 

Geſtern Abend ſind Se. k. Hoheit der durchlauch⸗ 
tigſte Herr Erzherzog Ferdinand Maximilian und 
Höchſtdeſſen Gemalin, die durchlauchtigſte Frau Erz⸗ 
berzogin Charlotte, nach Trieſt abgereiſt und heute 
Früh in Miramare angekommen. Von dort werden, 
wie die „Oſtd. Poſt“ meldet, Ihre k. Hoheiten ſich 
auf der Yacht „Phantaſie“ nach der von der Erzher⸗ 
zogin Charlotte angekauften dalmatiniſchen Inſel Croma 
begeben. Nach dreitägigem Aufenthalte daſelbſt reiſen 
dieſelben an Bord der ihnen zur Verfügung geſtellten 
Dampffregatte „Eliſabeth“ nach der Inſel Madeira, 
woſelbſt ſie etwa vier Wochen weilen dürften. Se. 
k. Hobeit der Herr Erzherzog begibt ſich dann nach 
Rio Janeiro und dürfte erſt im Monat März von 
dort zurückkehren. Ob die Frau Erzherzogin ihren 
durchlauchtigſten Gemal dahin begleiten werde, iſt zur 
Zeit noch nicht beſtimmt. 

Die kaiſerliche Gruft bei den Kapuzinern am Neuen⸗ 
markte wird Mittwoch, als am Allerſeelentage, wie 
alljährlich für die Beſucher geöffnet. Im Ganzen 
befinden ſich in dieſer kaiſerl. Gruft 95 Leichen und 
irdiſche Ueberreſte (Herzen) aus dem öſterreichiſchen 
Herrſcherhauſe. An der Spitze der Särge ſtebt jener 
der Kaiſerin Anna, Gemalin des Kaiſers Mathias, 
geſtorben am 15. Dezember 1618. 

Die „Wien. Ztg.“ ſchreibt: Eine andächtige, tief 
ergriffene Verſammlung wohnte dem von den P. P. 
Franciskanern am 29. v. M. abgehaltenen Seelen— 
amte für den am 26. v. M. in Zürich verſtorbenen 
Grafen Franz v. Colloredo-Wallſee an. In 
feiner nahezu dreißigjährigen diplomatiſchen Wirkſam⸗ 
keit hat ſich der Dahingeſchiedene große Verdienſte um 
das Allerhöchſte Kaiſerhaus und um den Staat erwor— 
ben und ſein Andenken wird ehrenvoll fortleben in der 
Geſchichte Oeſterreichs. Für heute ſei uns nur ver— 
gönnt, die wichtigſten Daten aus dem öffentlichen Le: 
ben des verdienten Staatsmannes hervorzuheben. Im 
Jahre 1820 betrat Lieutenant Graf Colloredo als Bot⸗ 
ſchaftskavalier zu London zuerſt die diplomatiſche Lauf: 
bahn. 1823 Geſandtſchaftsſekretär in Stockbolm, 1825 
in gleicher Eigenſchaft nach Kopenhagen verſetzt, wurde 
er im Jahre 1829 zum aufierordentliben Geſandten 
an dem königlichen, dem aroßherzoglichen und den her⸗ 
zoglichen Höfen von Sachſen ernannt, welche Poſten 
er bis zum Februar 1837 bekleidete, wo er den Ge: 
ſandtſchaftspoſten in München erhielt. Im April 1843 
berief ihn das Vertrauen des Monarchen zu der Stelle 
eines k. k. Botſchafters in St. Petersburg. Auf ſein 


dringendes Anſuchen wurde Graf Colloredo im Okto- 
t einen 


Poſtens enthoben und erbie 
unbeſtimmten Urlaub, den er nach ſeiner Vermälung 
mit der Gräfin Severina Potocka, verwitweten Gräfin 
Sobanska zu einer laͤngeren Reiſe nach Frankreich und 
Italien zu verwenden gedachte, die jedoch wegen diplo⸗ 
matiſcher Miſſionen, die ibm zugedacht waren, unter: 
blieb. Im März 1848 bekleidete er kurze Zeit das 
Bundespräſidium zu Frankfurt, im Jahre 1849 einige 
Monate den Poſten eines kaiſerlichen Geſandten zu 
London, von dem er auf ſein dringendes Anſuchen 
enthoben wurde. Im April 1852 neuerdings zum 
Geſandten am k. großbritanniſchen Hofe ernannt, ver- 
blieb er daſelbſt bis der Befehl des Kaiſers ihn zu 
Anfang des Jahres 1856 in gleicher Eigenſchaft nach 
Rom verſetzte, woſelbſt Graf Colloredo im Monat 
April desſelben Jahres mit dem Rang eines kaiſerli— 
chen Botſchafters bekleidet wurde. Ende Juli dieſes 
Jahres von dort zurückgekehrt, wurde er mit der Miſ— 
ſion eines erſten öſterreichiſchen Bevollmächtigten bei 
den Züricher Friedens⸗Konferenzen betraut. Dort, in 
der treuen Erfüllung ſeiner Dienſtpflicht, überraſchte 
ihn der Tod. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Zedtwitz, meldet 
die „aiener Zeitung,“ iſt aus der von ihm felbft ans 


Reiſe nach Prag über die bereits vollendete neue Elbe geſuchten kriegsrechtlichen Unterſuchung mit vollkomme⸗ 


brücke. Dieſelbe war für dieſe feſtliche 
genannten Tage zum erſten Male geöffnet, wurde 
aber nach der Feierlichkeit wieder geſchloſſen. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin Karolina Auguſta 


haben für die am 19. Oktober durch Feuer verunglück⸗ 


ten Bewohner des Marktes Lambach 400 fl. zu ſpen⸗ 
den geruht, Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog⸗Statthalter Karl Ludwig aus Anlaß der 
Aufführung des „Deutſchen Kriegers“ in Innsbruck, 
die vom Radetzky⸗Vereine zum Beſten der angekomme⸗ 
nen invaliden Krieger des Kaiſerjäger-Regiments ver⸗ 
anſtaltet wurde, einen Betrag von 100 fl. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
General⸗Gouverneur Albrecht haben die Geſchäfts⸗ 
leitung in Ungarn wieder vollſtändig übernommen. 

Se. kaiſ. Hoheit Erzberzog Ernſt wird nächſte 
Woche auf ſeinen neuen Poſten als Armeecorps-Com⸗ 
mandant (3 Armeecorps) nach Klagenfurt abgehen. 

Se. k. H. der durchl. Hr. Erzh. Ferdinand Max ha⸗ 
ben am 29, v. M. in früher Morgenſtunde den Bau der 
Votivkirche einer eingehenden Betrachtung gewürdigt. Der 
Bau, der unter der Leitung der trefflichen Ferſtel und 
Kranner ein gothiſcher Muſterbau und zugleich eine 
Schule für Steinmetzen geworden iſt, hat im Laufe 
dieſes Jahres überraſchend große Fortſchritte gemacht. 
Die Gewölbe des Chorumganges ſind geſchloſſen, die 
Mauern und Pfeiler des Querſchiffes bis zu der Höhe 
gediehen, ſo daß die Anhöhe der Rippen für die Ge⸗ 
woölbe der Seitenſchiffe deutlich hervortreten, ebenſo 
wie die Fundamente eines Theiles des Hauptſchiffes 


2) Entſpringen aus dem erwähnten Geſetze Vor⸗ auf der Fläche des Bodens. Auch das mit virtuoſer 


Fahrt an dem ner Wahrung feiner, Standesehre hervorgegangen. 


Der k. k. öſterreichiſche Bevollmächtigte und Prä⸗ 
ſident der Seerechtskonferenz zu Hamburg, Hr. 
Dr. Ritter v. Raule, Präſident des k. k. Handels⸗ 
gerichtes iſt in Wien angekommen. 

Die zur Berathung der Gemeinde-Ordnung für 
das Kronland Schleſien zuſammengeſetzte Commiſ⸗ 
ſion, bei welcher Se. Excellenz der Herr Landespräſi⸗ 
dent den Vorſitz führte, hat ihre Arbeit am 5. d. M. 
beendet und es ſind die Ergebniſſe ihrer Berathung, 
nämlich die Entwürfe einer Gemeinde-Ordnung für 
die Stadt- und Landgemeinden in Schleſien mit Aus⸗ 
ſchluß der Landes hauptſtadt Troppau, einer Wahl⸗ 
ordnung, einer Geſchäftsordnung und einer Inſtruction 
über die Verwaltung des Gemeinde⸗Eigenthums ſammt 
dem Gutachten bezüglich der Aufſtellung eines autono⸗ 
men Bezirksorgans bereits dem hohen k. k. Miniſte⸗ 
rium des Innern unterbreitet worden. Die Commiſſion 
bat ſich in dem Beſchluſſe geeinigt, für die Stadt⸗ und 
Landgemeinden in Schleſien, mit Ausſchluß der Lan⸗ 
deshauptſtadt Troppau, welche ein eigenes Gemeinde⸗ 
ſtatut beſitzt, nur Eine Gemeinde: Ordnung aus dem 
Grunde zu beantragen, weil die hierländigen Städte, 
mit Ausnahme von Troppau, nicht die Mittel beſitzen, 
um die mit der im Gemeindegef ge vom. 
1859 normirten Städte⸗Ordnung vorgeſchriebene Ein⸗ 
richtung der Gemeinden zu vollführen und im geordne⸗ 
ten Gange zu erhalten, und weil die Verhältniſſe der 


24. April ſch 


Der geweſene Regent Serbiens, Fürſt Alexandet 


Karageorgewitſch, hat ſich mit ſeiner Familie in 
Peſt niedergelaſſen, und, wie der „H. F.“ mittheilt, 
auch bereits ein Haus gekauft. 


Aus Montebelluno wird gemeldet: Die Ka: 


vallerie⸗Batterie Nr. 11 iſt auf ibrem Marſche von 
Citadella nach Montebelluno am 5. September nahe 
bei St. Floriano plötzlich von einem ſo heftigen mit 
Hagel verbundenen Sturmwinde erfaßt worden, daß 
ſämmtliche Geſchütze und ein Theil der Fubrwerke in 
den Straßengraben geſchleudert wurden. 


Bei dieſer 
Gelegenheit hat ſich der Pfarrer von St. Floriano, 
Don Luigi de Chini, durch ſeinen bereitwilligen und 
ohne alle Aufforderung geleiſteten Beiſtand zur Wie⸗ 
deraufſtellung der Geſchütze, ſowie durch ſonſtige Un⸗ 
terſtützung der Mannſchaft derart hervorgethan, daß 
ſich das Armee-Commando veranlaßt ſah, demſelben 
für feine ſchnelle nnd bereitwillige H'lfeleiftung den 
verbindlichſten Dank auszudrücken und ihm 200 fl. öfterr. 
Währ. in Silbermünze zur beliebigen Vertheilung an 
Jene, welche bei dieſer Gelegenheit Beiſtand leiſteten 
und an die Ortsarmen zur Verfügung zu ſtellen. Auch 
der dortige Gemeindebeamte, Herr Giovanni Battiſta 
Tallandini, hat bei der Hilfeleiſtung durch beſon⸗ 
deren Eifer und Umſicht ſich ausaczeichnet. 

Die „Gazette du Midi“ erklärt auf das Beſtimm⸗ 
teſte, daß von den 14 öſterreichiſchen Schiffen, die 
während des Krieges nach Marſeille, und auch von 
den 21 öſterreichiſchen Schiffen, die ebenſo nach Tou⸗ 
lon aufgebracht worden waren, auch noch nicht ein ein⸗ 
ziges freigegeben worden iſt, mithin auch nicht in Trieſt 
angelangt ſein kann, wie das Pays gemeldet hatte. 

Im öſterreichiſchen Antheile der Provinz Mantua 
wurde der lombardiſche Tabakverſchleiß⸗Tarif au⸗ 
ßer Wirkſamkeit geſetzt, dafür der venetianiſche Tarif 
activirt und zugleich der Verſchleiß einiger nur im 
lombardiſchen Tarife vorkommenden Tabakfabrikate im 
ganzen Umfange des Verwaltungsgebietes der Vene⸗ 
diger Finanz⸗Präfectur eingeführt. 

Deutſchland. 

Die Gemalin des Erbprinzen von Gera, geborene 
Prinzeſſin von Württemberg, iſt am 27. v. M. auf 
dem Schloß Oſterſtein von einer Prinzeſſin glücklich 
entbunden worden. 

Der neue Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, 
Feldmarſchall Fürſt Windiſcharätz, Durchl., iſt am 
28. v. M. in Frankfurt eingetroffen, mit militäriſchen 
Ehren empfangen worden (u. a. von dem Vorſitzenden 
der Bundesmilitär-Commiſſion, FM. Ritter v. Schmer⸗ 
ling, dem Vice» Gouverneur FMe. Frh. v. Paum⸗ 
gortner) und im Hotel d' Angleterre abgeſtiegen, wo⸗ 
ſelbſt alsbald zahlreiche Notabilitäten dem greiſen Feld⸗ 
berrn ihre Aufwartung machten. Hochderſelbe begiebt 
ſich zur Uebernahme des Gouvernements nach Mainz. 

In dem Prozeß Vogt wider die „Allgemeine Zei⸗ 
tung“ hat ſich das Augsburger kgl. Bezirksgericht als 
inkompetent erklärt, weil die Klage zur Kompetenz des 
Schwurgerichts gehöre. 

Die Gattin des revolutionären badiſchen Directors 
und ehemaligen Gerichtsadvokaten Werte bat, 
wie der „N. P. 3.“ aus Karlsbad gemeldet wird, 
jetzt bei dem Stadtamtsgerichte zu Mannheim gegen 
ihren Ehemann, der durch hofgerichtliches Urtheil vom 
6. Juli 1850 wegen Hochverraths zu lebenslänglicher 


Zuchthausſtrafe verurtheilt und ſeit 1849 flüchtig iſt, 


auf Grund dieſes Strafurtheils um Eheſcheidung nach⸗ 
geſucht. 

Aus Greifenſtein ob Bonnland in Unterfranken 
(Königreich Baiern), ſtellt Frau Emilie Freifrau von 
Gleichen-Rußwurm, geborene von Schiller, folgende 
Bitte: Es würde mir von unendlichem Werth ſein, 
aus allen Städten, wo der hundertjährige Geburtstag 
meines theueren Vaters gefeiert wird, die gedruckten 
Programme, Feſtgedichte, Reden zu beſitzen, und ich 
ſtelle die ergebenſte Bitte an alle Schiller: Somite's 
mir dieſelben gütigſt zu überſenden, um ſie als ein 
theueres Andenken für die Familie aufzubewahren. 


Vr autre ich. 


Paris, 27. October. Der Kaifer kam heute von 
St. Cloud nach den Tuflerieen, woſelbſt er mehrere 
Perſonen empfing. — Lord Cowley befindet ſich in 
der zweiten Serie der nach Compiegne Eingeladenen; 
ebenſo Graf Walewski. Repräſentanten des Handels, 
der Induſtrie, der Finanzen, der Künſte und Literatur 
haben ebenfalls Einladungen erhalten. Morgen findet 
in St. Cloud ein Miniſterrath ſtatt, zu dem auch der 
ring Napoleon geladen iſt, der heute aus England 

aris eingetroffen iſt. — Man verſichert, der Kai⸗ 
fer babe beſchloſſen, daß Frankreich von nächſter Zeit 
ab nach dem Beiſpiele Englands eine Schiffsſtation 
im Rothen Meer errichten werde. — Ein Ausſchuß 
von Genie: und Artillerie⸗Offizieren beſichtigt in dieſem 
Augenblicke auf befonderen Befehl des Kaifers die 
Ausrüſtungs⸗ und Vertheidigungs⸗Arbeiten von Cher⸗ 
bourg. Dieſe Arbeiten werden mit großem Eifer be⸗ 
trieben. — Nach dem „Ami de la Religion“ iſt es 
unzweifelhaft, daß das Geſchwader des Contre-Admi⸗ 
rals Jurien de la Gradidre Befehl erhalten wird, nach 
Algeſiras abzugeben. — Man lieſt im Breſter „Ocean“: 
„Bei der Expedition gegen China wird der Geſund⸗ 
beitsdienſt eine wichtige Rolle ſpielen. Ein franzöſiſches 
See⸗Hoſpital ſoll in Makao hergerichtet werden; die 
Apotheker ſind bereits dafür beſtimmt. In den ver⸗ 
ſchiedenen Häfen find die Stellen für die Schiffsärzte 
ausgeſchrieben““ — General Trochu ſoll jetzt die 
meiſte Lusſicht für das Ober: Kommando der franzöſi⸗ 
en Expedition gegen China haben. Er würde gleich⸗ 
zeitig mit dem Charakter eines außerordentlichen Bot⸗ 
ſchafters am Hofe von Peking bekleidet werden, ſo daß 
er, je nach Bedürfniß, in diplomatiſcher wie militäri⸗ 


= 


bierländigen Städte von jenen der Landgemeinden nicht ſcher Beziehung ſelbſiſtändig auftreten könnte. — Der 


fo verſchieden find, um die Nothwendigkeit einer eige⸗ 
nen Städte⸗Ordnung zu begründen, 


Marſchall Niel, Ober⸗Kommandant in Toulouſe, iſt in 
Folge einer kaiſerlichen Botſchaft bier. — Der bieſige 


En a 


perſiſche Geſandte hat jetzt eine feſte Wohnung gemie⸗ 
thet, und zwar in einem in der Nähe der Barriere de 
Etoile gelegenen Haufe, — Herr von Caſabianca, 
Intendant der kaiſerlichen Privat-Domainen von Civita 
Nova (in den römiſchen Staaten), iſt in Paris ange⸗ 
kommen. — Geſtern if, bei Amyot der erſte Theil 
einer „Geſchichte des italieniſchen Feldzuges“ von Hrn. 
v. Bazancourt erſchienen. Derſelbe geht bis nach der 
Schlacht von Magenta und bringt manche neue Be⸗ 
leuchtung der militäriſchen Operationen. Der Verfaſſer 
ſchöpft aus den offiziellen Quellen und legt ſeinen 
Berichten das hiſtoriſche Journal der beiden verbunde: 
nen Armeen zu Grunde. — Ein anderes Buch, das 
unter der Preſſe iſt, behandelt die Zuſammenkunſft in 
Villafranca und die Unterhandlungen in Zürich. Das⸗ 
ſelbe iſt aus der Feder des Herrn Debrauz, des bes 
kannten Publiziſten, welcher zur Zeit des orientaliſchen 
Krieges gleichzeitig für franzöſiſche und für öſterreichi⸗ 
ſche Blätter ſchrieb. Derſelbe bringt ziemlich viel Ein: 
zelnheiten über die von ihm beſprochenen Vorgänge; 
doch wird abzuwarten ſein, ob ſeine Mittheilungen 
auf zuverläſſigen Angaben beruhen. 

Paris, 29. Oct. Hr. La Ronciere Le Noury, 
der bekanntlich zum Commandanten der Schiffsdiviſion 
in der Levante ernannt worden iſt, hat beim Kaiſer 
eine Audienz gehabt und wird morgen Paris verlaſſen, 
um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. — Der Kaiſer 
bat Roger einen filbernen Becher, im Werthe von 
4000 Fr., zum Geſchenke gemacht. — Marſchall Gan- 
robert iſt in Paris angelangt. — Der belgiſche Kriegs⸗ 
miniſter, General Chazal, iſt nach einigen Tagen Auf— 
enthalt in Paris nach Brüſſel abgereiſt. — Von dem 
zu Metz garniſonirenden 1. Genie⸗Regiment iſt eine 
Section nach Nantes, eine andere nach Breſt dirigirt 
worden. — Ein Breſter Blatt meldet: „Die Fregatte 
„Perſévérante“ und das Transvortſchiff „Rhone“, 
welche definitiv für die chineſiſche Campagne beſtimmt 
ſind, werden, erſtere 450 Militairs und 50 Seeleute, 
letzteres 850 Militairs und 50 Seeleute an Bord 
nehmen.“ 

Die „Patrie“ enthält folgende Note: „Ein Jour⸗ 
nal hat gemeldet, daß der engliſche Geſandte 
nicht unter der Zahl der nach Compiegne eingeladenen 
Gäſte des kaiſerlichen Hofes inbegriffen ſei. Es lohnt 
ſich kaum der Mübe, dieſe Nachricht zu dementiren. 
Um aber allen falſchen Auslegungen zu begegnen, 
theilen wir mit, daß Lord und Lady Cowley ſich unter 
den für die erſte Woche des Monates November gebe— 
tenen Gäſten befinden.“ Lord Cowley gebö't alſo in 
die erſte Serie der nach Compieane Eingeladenen. 

Der „Moniteur“ meldet, daß die Journale „Cor⸗ 
reſpondant“ und „Imi de la Religion“ wegen eines 
Artikels von dem Grafen Montalembert betitelt: „Pius 
IX. und Frankreich in den Jahren 1849 und 1859“ 
Verwarnungen erhalten haben. 


Spanien. 
Eine Privat⸗Correſpondenz aus Madrid vom 24. 


bedeutendſten hiefigen Handelshäuſern mitgetheilt, daß birten Schulden als Staatsſchuld anerkennen. Wer ſchworenen, ging das franzöſiſche Packetſchiff, die „Me⸗ 


die Verhandlungen mit Spanien in Bezug auf die 
marokkaniſche Angelegenheit noch ihren Fortgang ha⸗ 
ben und daß fie dieſelben von dem Ergebniß in Kennt⸗ 
niß ſetzen werde. 

Eine in den höheren Geſellſchaftskreiſen ſehr ver— 
ehrte Frau, die Wittwe Sir Robert Peel'ss, iſt am 
28. d. M. plötzlich geſtorben. Sie ward von ihrer 
Kammerfrau des Morgens todt im Bett gefunden, 
nachdem ſie am vorhergehenden Abend, anſcheinend 
ganz wohl, mehrere Beſuche gemacht hatte. Ein ver- 
altetes Herzleiden ſcheint die Todesurſache geweſen zu 
ſein. Zudem hatte ſie ſeit dem Tode ihres Mannes 
viel Familienleid zu tragen gehabt; ihr Lieblingsſohn, 
Capitän William Peel, war während des Aufſtandes 
in Indien geftorben und erſt vor wenigen Tagen ver: 
lor fie ihren Schwiegerſohn, den Carl of Jerſey, der 
ſeinen Vater nur wenige Tage überlebt hatte. Die 
eben Verſtorbene war eine Tochter des Generals Sir 
J. Flayd und batte ſich am 8. Juni 1820 mit Sir 
Rob. Peel vermählt. Durch ihr Hinſcheiden werden 
mehrere der erſten Adelsfamilien in Trauer verſetzt. 

Sir Eduard Bulwer Lytton iſt von feiner conti⸗ 
nentalen Reiſe zurück. Seine ſtark angegriffene Ge⸗ 
ſundheit ſoll ganz wieder hergeſtellt fein. 

In den letzten Tagen waren hier Gerüchte im Um— 
lauf, daß der „Great Eaſtern“ während des am Dien⸗ 
ſtag raſenden Sturmes (vgl. hinten) beträchtliche Be⸗ 
ſchädigungen erlitten habe. Das iſt nun wohl nicht 
wahr, aber richtig iſt es, daß er 12 Stunden lang in 
der größten Gefahr ſchwebte, Angeſichts von Holy⸗ 
head an den Felſen zerſchellt zu werden, daß die Keſ⸗ 
ſel fortwährend geheizt waren, damit er im äußerſten 
Nothfalle den Verſuch machen könne, ſich vom Lande 
in die See hinaus zu flüchten, und daß ihm dieſer 


gefährliche Verſuch nur durch die Tüchtigkeit ſeiner An⸗ 
ker erſpart wurde. 


Italien. 
Aus Turin wird vom 28. October gemeldet: 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt von dem 


Cabinete beauftragt worden, ſich mit Parma, Modena, 


Toscana und auch der Romagna wegen Einführung 
mit Sardinien gemeinſamen Poſttaxe für den inneren 
Verkehr zu verſtändigen. 


Das ſogenannte internatio⸗ 
nale Zollamt zu Culoz tritt am 1. November d. J. 
in Wirkſamkeit. Das piemonteſiſche Marinebudget 


wird im Jahre 1860 12 Millionen Lire, ſomit bei⸗ 
läufig das Dreifache des bisherigen Aufwandes betra⸗ 
gen. 
Heer 48,000 Mann. 


feinem Geſchwader in Villafranca erwartet. 


Nach der „Opinione“ zählt das mittelitalieniſche 
Großfürſt Konſtantin wird mit 


Die unter dem Namen „Associazione Unitaria 


Italiana“ in Mailand beſtehende Geſellſchaft der 
Italianiſſimi hat ein Programm veröffentlicht. 
Ausführung der in demſelben ausgeſprochenen Wün⸗ 
ſche und Beſtrebungen ſoll das künftige Glück und die 


Die 


fünftige Einheit Italiens ſichern. Als Probe der lei⸗ 
tenden Grundſätze, von denen die Aſſociation ausgebt, 
iſt anzuführen, daß ſie u. a. „eine gerechte Beſchrän⸗ 
kung der väterlichen Gewalt und die Emancipation 
des Weibes“ als loͤbliche Mittel zum Zwecke begehrt. 

Die „Societa unitaria“ ſoll vom piemonteſiſchen 
Miniſter Ratazzi die geſetzliche Erlaubniß erhalten ha— 
ben, jedoch unter der Bedingung, daß ſie aus ihrem 
Programme „die Wiedergeburt des Weibes“ und die 
„Abſchaffung der ſtebenden Heere“ weglaſſe. 

Die „Armonia“ kündigt an, daß ſie bereit ſei, alle 
Hirtenbriefe und ſonſtige Bekanntmachungen der fran⸗ 
zoͤſiſchen Biſchöfe zu drucken und zu verbreiten, nach⸗ 
dem ſie in Erfahrung gebracht, daß dies in Frankreich 
verboten worden ſei. 

Aus Parma werden die Namen der zumeiſt bei 
dem Mord Anviti's Betheiligten genannt. Die Schwer: 
belaſteten ſind drei Metzger und ein Tüncher, nämlich 


October berichtet: „Die Kammern boten heute ein 
ebenſo feierliches als rübrendes Schauſpiel. Nie bethä⸗ 
tigte Spanien einen alänzenderen Patriotismus. Als 
das Wort Kriegserklärung ausgeſprochen wurde, er⸗ 
tönte von allen Seiten der Ruf: „Es lebe die Köni⸗ 
gin! Nach Afrika!“ Während der Abweſenheit O'Don⸗ 
nell's wird Calderon⸗Collantes die Präſidentſchaft des 
Miniſterrathes führen; das Portefeuille des Krieges 
beſorgt Herr Mac Crahon.“ 

Ein Correſpondent des „Gibraltar Chronicle“ ſchreibt 
aus der maroctaniſchen Hafenſtadt Tanger unter dem 
17. d.: Die Europäer waren geſtern emſig damit be 
ſchäftigt, ibre Habſeligkeiten an Bord der Schiffe zu 
bringen, die ſich im Hafen finden laſſen und heute 
dachten fie ſich ſelbſt einzuſchiffen. Die britiſche Dampf: 
ſchaluppe „Vulture“ und das Kanonenboot „Coquette“ 
lagen vor Anker, und man erwartete, der britiſche 


Botſchafter werde alle ſeine Landsleute in Sicherheit] & 


an Bord ſchaffen laſſen, bevor er ſelbſt ſich auf ein 
N Ihrer Majeſtät begeben würde. Die ganze Be⸗ 


eru * * 
ders na der Stadt war in tiefer 


rifchen 
der W 


Hinderniß in den Mea. 
lieſt man: Der ſpaniſche Unterhändler 
Blanco kam bier auf einer ſpaniſchen Dampffreaatte 
an; er iſt an Bord geblſeben, da das Schiff in Qua⸗ 
rantaine iſt. Man ſaat hier, daß die ſpaniſchen Streit: 
kräfte einen Anariff zu Lande und zu Waſſer machen 
und nachher Tetuan und Tanger beſetzen werden. Man 
ſagt auch, daß Mr. Blanco Füng Millionen Dollars 
als Erſatz für die Koſten der Expeditions⸗Ausrüſtung 
gefordert hat. Geſtern war ein mauriſcher Feiertag und 
es kamen mehrere Stämme aus dem Angora Weir 


in die Stadt. In Folge davon wurde der britiſche 
Vertreter r. en von ö 
es: Europe Drummond Hay von El Katib erſucht, 


ern ei Einfhiftung abzurathen, weil 
e, dag jene Stamme in der gerinaſten Be⸗ 
wegung einen B. würden, Exceſſe - 
neben. Da r end ſehen fe zu be 


pr S Drummond Hay vernahm, daß die 
Stämme am Abend beimkebren würden, verſprach er 


El Katib, die Eins; ii 
dis beute (den 18.) Bu» 6 „ale 8 
Kalik den Zollbaus⸗ Verwalte . denjenigen, 
man a ere ere Fee der Dur! 
1 * } . erei: 
niaten Staaten, ſchickte ſich = 1 1 games 
VAR, Pferden uſw. nach Gibraltar abzureiſen. Ein 
anderer Brief ſpricht davon, daß Mulai Abbas, des 
argenwärtigen Kaiſers Bruder, mit 30,000 Mann in 
Tanger erwartet wurde. 4 Krinniſche Conſul hat 
ſchon Tanger a En n bevor.) 
ro h N 
London, 27. October. Die Regierung pat den 


in Flor 
Dienſt der 
Ausſcheiden aus demſelben für ihre Treue die geſetzlich 
beſtimmte Penfion erhielten, ihre Anweiſungen auf die 
fg erdealche Kaffe mit dem Bemerken zurückſ hicken 
leß: 


lebende Deutſche traf dieſer empfindliche Schlag. 


jovanni und Napoleone Barghini, Demetrio Ferrari 


und Giovanni Landini. 


Die Nationalverſammlung von Modena hat vor 


ihrem Auseinandergehen an Frankreich und England 
zu G 


ſterreich abgeführten Gefangenen appellirt. Es find 


unſten der vom Herzog von Modena nach Oe⸗ 


an der Zahl, meiſt politiſche, von Kriegs-Commiſ⸗ 


ſionen verurtheilte Gefangene. 


Zu den neueſten Acten der proviſoriſchen Regierung 
enz gehört, daß ſie allen, welche früher im 
Perſon des Großherzogs waren, und beim 


ihre Jahrgelder ſeien geſtrichen. Auch einige hier 


aribaldi hat von Rimini aus die Bewohner 
des Königreichs Neapel in einer mordbrenneriſchen 
Proclamation zum Aufruhr aufgefordert. 

Eine telegraphiſche Depeſche der „Independance 
Belge“ aus Turin widerſpricht der Meldung von 
der Verhaftung des Biſchofs von Rimini und der 
Entfernung vieler Prieſter aus der Romagna. Der 
„Monitore di Bologna“ ſtellt die Verhaftung des Bi⸗ 
ſchofs ebenfalls in Abrede. Dem „Univers“ wird aus 
Rom, 22. October, die Nachricht von der Verhaftung 
beſtätigt. Alle übrigen Geiſtlichen ſind — ſchreibt das 
genannte Blatt — von Verfolgungen bedroht, nächt⸗ 
licher Weile theils nach Peſaro, theils nach Urbino ent⸗ 
floben. In Bologna fürchtet man Gräuelſcenen, die ein 
Nachspiel der in Parma verübten Blutthat fein dürften. 

Man ſchreibt dem „Ami de la Religion“ aus 
Rom vom 22. October: Seit einigen Tagen ſpricht 
man von väterlichen Rathſchlägen, welche der heilige 
Vater an feine rebelliſchen Unterthanen richten werde, 
bevor er zur Gewalt ſchreite. Er wird den Legatio⸗ 
nen eine zwanzigtägige Friſt ſtellen. Hören fie auf 
ſeine Worte, ſo wird der Papſt volle Amneſtie gewäh⸗ 
ren, und die von der proviſoriſchen Regierung contra⸗ 


ſtreicht jedoch die zwanzigtägige Fiſt, ohne die Re⸗ 
bellen zum Gehorſam zurückzuführen, ſo werden die 
militäriſchen Operationen beginnen. 

Die „Gazz. di Mil.“ bringt Einzelnheiten über die 
in Banaria bei Palermo ſtattgehabten Unruhen. Eine 
etwa 40 Köpfe ſtarke Rotte habe das Zollamt anger 
ariffen, ſich des dort befindlichen Geldes und einiger 
Flinten bemächtigt und dann auch die Poſten der Guar⸗ 
dia civica in Porticello und Santa Flavia entwaffnet. 
Die Bebörde entſendete nun an 50 Mann Polizeiſol⸗ 
daten und Gendarmen gegen ſie, worauf die Rotte in 
unzugängliche Schlupfwinkel der Berge von Villabata 
entfloh; einer wurde gefangen genommen. Wie es 
ſcheine, hätten die Leute keinen politiſchen Zweck ge: 
habt. Es waren ſämmtlich Bauern aus Bagaria, und 
Sizilſen ſei nicht das Land, in welchem dieſe Schichte 
der Bevölkerung ſich um Politik zu kümmern pflege. 

Mußland. 

Aus St. Petersburg, 21. Oktober, ſchreibt man 
der Schl. Ztg.“: Mit der Herabſetzung der Dienſtzeit 
in der Armee iſt eine andere Maßregel getroffen wor— 
den, welche darauf hinausgeht, die Folgen der kürze⸗ 
ren Dienſtzeit in der Armee moͤglichſt wenig fühlbar 
zu machen. Es ſoll nämlich das freiwillige Fortdienen 
fo viel als möglich begünſtigt werden, theils durch 
Auszeichnungen der Soldaten, welche ſich dazu ent⸗ 
schließen, theils durch Geldzuſchüſſe. Eine ähnliche 
Einrichtung befteht bekanntlich u. z. ſchon feit einigen 
Jahren in der franzöſiſchen Armee und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß hier eine Nachahmung verſucht worden 
iſt; indeſſen find die Verhältniſſe in beiden Ländern 
ſo verſchieden, daß hier nur in geringem Maße der⸗ 
ſelbe Zweck erreicht werden kann. 

Eine weſentliche Verminderung der kaukaſiſchen 
Armee, die man nach der vollſtändigen Unterwerfung 
Lesgbiens erwarten zu können glaubte, ſteht in der 
nächſten Zeit noch nicht bevor. Abgeſehen davon, daß 
bis zur völligen Sicherheit im öſtlichen Theile des 
Kaukaſus noch längere Zeit verfließen wird und die 
Unterwerfung der Tſcherkeſſen im Weſten auch nicht 
ohne große Anſtrengungen zu bewerkſtelligen ſein wird, 
liegt es auch nicht in der Abſicht, die Formation der 
kaukaſiſchen Armee, welche mehr als irgend eine an⸗ 
dere eine Kerntruppe und Pflanzſchule der Armee iſt, 
aufzulöſen und ſelbſt die gänzliche Herſtellung der 
Rube im Kaukaſus wird daher zunächſt nur die Zu⸗ 
rückführung der Truppen auf den Friedensfuß und die 
Zurückziehung der Diviſionen (der 17. und 18.), welche 
von der activen Armee zu kaukaſiſchen detachirt wor⸗ 
den waren, veranlaſſen. Auf eine längere Zeit hinaus 


würden dieſer bisher fo viel befchärti ere 
Ziele der Thätigkeit gegeben ee 2 > 


Der Sturz des Hauſes Alexejeff in Ne hat 
bier große Beſtürzung hervorgerufen und ſämmtliche 
Gläubiger hatten ſich ſogleich nach dem Empfange der 
Nachricht von hier mit einem Extrazuge nach Moskau 
begeben, wo jetzt ein Arrangement erzielt worden ſein 
ſoll. — Die Abſicht des Hauſes Stieglitz, zum Jah⸗ 
resſchluſſe ſeine Geſchäfte zu liquidiren, entſpringt zu⸗ 
nächſt aus dem Abbruch der früheren offitiellen Bezie⸗ 
hungen dieſes Hauſes, dem aber auch, wie dies hier 
gerade ſehr häufig geſchieht, eine gewiſſe Zurückhal⸗ 
tung des Publicums gefolgt iſt, welche Concurrenten 
ſogleich zu benutzen verſucht haben. Der Reichthum 
des Hauſes ſoll übrigens alle bisherigen Schätzungen 
übertreffen. 

Bei Gelegenheit des diesmaligen Warſchauer Be⸗ 
ſuches hat der Kaiſer den Miniſter, Staats-Sekretär 
des Königreichs Polen, Staatsrath Tymowski, zum 
wirklichen geheimen Rath, den Grafen Potocki zum 
Ritter des Stanislaus-Ordens I. Klaſſe und den Me: 
tropoliten der katholiſchen Kirchen im Kaiſerreich, Zych—⸗ 
linski, zum Ritter des Wladimir-Ordens II. Klaſſe 
ernannt. 

Der Großfürſt Michael iſt in dieſen Tagen wie⸗ 
der von hier nach Moskau und von dort nach Ko⸗ 
lomea gegangen. Wahrſcheinlich iſt das Ziel auch 
dieſer Reiſe Tula. 

Wie ein Feuilleton der „Akademie-Zeitung“ berich⸗ 
tet, hat Schamyl in St. Peters burg vor ſeiner 
Abreiſe dem Profeſſor der orientaliſchen Sprachen, 
Kaſem⸗Bek, einen Beſuch abgeſtattet. Nachdem ihn 
dieſer in kumyk'ſcher und arabiſcher Sprache begrüßt, be⸗ 
gann zwiſchen beiden eine längere Unterredung, in 
welcher ſich Schamyl zunächſt wiederholt über die Ein⸗ 
drücke, welche er in Rußland empfangen, ausſprach; 
darauf unterhielt er ſich mit dem Profeſſor über deſſen 
türkiſche und arabiſche Werke, die dieſer ihm zum Ge- 
ſchenk machte und ſah auch feine Manuſkriptenſamm⸗ 
lung an, wobei er bemerkte, der Verluſt, welcher ihn 
ſelbſt am Meiſten ſchmerze, ſei der einer koſtbaren 
Manufkriptenſammlung, welche ſeine Müriden voll⸗ 
ſtändig geplündert hätten. 2 

Ein Brief des ruſſiſchen Conſuls in Hakodade 
ſchildert in der Marine-Zeitſchrift die Beziehungen 
zwiſchen Ruſſen und Japaneſen als ſehr freundlich. 
Der Conſul feiert das Weihnachtsfeſt nach ruſſiſcher 
Weiſe und lud die japaneſiſchen Beamten zu ſeinem 
Cbriſtbaum ein; dieſe beſuchten und beglückwünſchten 
ihn dann auch an dem ruſſiſchen Neujahrsfeſte, was 
der Conſul bei ihrem bald darauf ſolgenden Neujahr 
erwiederte. 8 

Das „Bromb. Wochenbl.“ theilt mit, daß die in 
Paris lebende greiſe Fürſtin Czartoryska, die Ge⸗ 
malin des Fürſten Adam Czartoryski, von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung die Erlaubniß zu einer Beſuchskeiſe 
nach Warſchau und Volhynien und zu einem län⸗ 
geren Aufenthalte dafelbft erhalten hat. 

Türkei. 

Dem „Ami de la Religion“ wird aus Conſtan⸗ 
tinopel folgendes als verbürgt gemeldet: Am 22. 
September, fünf Tage nach der Verhaftung der Ver⸗ 


ſagerie,“ von Conſtantinopel nach Alexandrien ab' 
Zwiſchen halb 4 und 4 Uhr Nachmittags ſahen der 
Commandant, die Mannſchaft und die Paſſagiere ſehr 
deutlich acht Perſonen, der Klaſſe der Softa's ange: 
börend und mit Kugeln an den Füßen, von einer tür⸗ 
kiſchen Fregatte herab einen nach dem andern ins 
Meer werſen. Drei dieſer Unglücklichen hielten ſich 
einige Augenblicke über Waſſer; die andern gingen ſo⸗ 
fort unter. Vier trugen weiße Kaftans und alle hat⸗ 
ten weiße Turbane auf dem Kopfe. Drei waren jung, 
die anderen bejahrt. Ein hoher Oſſizier leitete die 
Execution. Die Fregatte fuhr dann nach den Dar— 
danellen, wo die Erfäufungen fortgeſetzt wurden; am 
andern Tage kehrte ſie in den Hafen zurück.“ (Andere 
Berichte aus Conſtantinopel ſtellen in Abrede, daß ir— 
gend eine heimliche Hinrichtung in Folge der entdeckten 
Verſchwörung ſtattgefunden habe). 


Zur Tagesgeſchichte. 

»Als Seiten⸗ oder Gegenſtück zur Schiller⸗Feier in 
Deutſchland begingen die Magynren am 27. Oct. die Kazinezy⸗ 
Feier. Franz Kazinezy, am 27. October 1759 geboren, (T 22. 
Auguſt 1832) gilt für den Schöpfer der magyariſchen Literatur⸗ 
ſprache. Der Schauplatz der Feier in Peſt war das National- 
mufeum, das mit Büften und Porträten Kazinezys geſckmückt 
war. Es wurden Reden gehalten (von Grafen Emil Deſſewffy, 
Baron Eötvös c.), Preisgedichte vorgetragen ꝛc. Beſonders 
charakteriſtiſch war Deſſewffy's Rede, die nicht ohne politiſchen 
Beigeſchmack blieb. Nachmittags fand ein Bankett im Marmor⸗ 
faale der „Europa“ ftatt, bei welchem es an phrafenreichen Toa⸗ 
fen nicht fehlte. Auch die Gründung einer Kazinczyſtiftung 
wurde angeregt. Kazinczy Ferenz, geb. zu Er⸗Semlyen in dem 
erzmagyariſchen Biharer Comitat, ward, nachdem er Jus ſtudirt 
hatte, 1786—1791 Verwalter der Nationalſchulen, leitete dann 
zu Peſt eine Schauſpielergeſellſchaft und befand ſich 1794 bis 
1801 wegen freier Aeußerungen in Haft. Um die Ausbildung 
der ungariſchen Sprache machte er ſich durch Ueberſetzungen (Geß⸗ 
ner, Oſſian, mehrere Dramen Goͤthes, Leſſings Fabeln sc.) und 
durch ſelbſtſtändige Schriften ſehr verdient; er dichtete die erſten 
ungariſchen Sonette und ſchrieb mehre Biographien, darunter 
auch eine im J. 1828 erſchienene Selbſtbiographie.) 

* In Eſſegg wurde am 21. d. um 4½¼ Uhr Morgens ein 
ziemlich ſtarkes Erdbeben verfrürt, das namentlich im Dorfe 
Ternova bei Diakovar manchen Schaden anrichtete. So wurde 
von der Dorſpfarrkirche ein Thurmkreuz abgeſchüttelt, in der Villa 
des Biſchofs barſt der Salonplafond, viele Schornſteine ſtürzten 
ein 2c. 
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Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 2 November. 

＋ Die in unſerm letzten Blatt erwähnte Prozeffion der Pro- 
feſſoren hieſiger Univerfität hat am Nachmittag des vergangenen 
Sonntags zum Schluß der Kirchenfeierlichkeit in der St. Annen⸗ 
kirche ſtattgefunden. 

+ Seit einigen Tagen hat die Rathhausuhr ihre Funktionen 
eingeſtellt. Eine neue foll ihre Stelle einnehmen. 


— ͤ—.—..;k—.̃———— — 
Handels und Sörſen Nachrichten. 

— Die eingebrachte Vorſtellung gegen das Projekt, die böh⸗ 
miſche Weſtbahn in die Nucic⸗Kladno⸗Kraluper Bahn 
einmünden zu laſſen, mit der Bitte, dieſe Bahn direkt nach Prag 
zu führen und die Konzeſſionäre zugleich zur Herſtellung einer 
Verbindungsbahn mit dem beſtehenden Prager Bahnhofe zu 
verpflichten, wurde zufolge Erlaſſes des Herrn Statthalters 
von dem hohen k. k. Handelsminiſterium als verfrüht und un⸗ 
begründet bezeichnet, indem einerſeits die Staatsverwaltung die 
Intereſſen der Hauptſtadt Prag bei dieſer Angelegenheit gewiß 
nicht außer Acht laſſen werde und andererſeits die neuen Con- 
ceſſtonswerber, fo viel höheren Orts bekannt, auch gar nicht die 
Abſicht hatten, die gedachte Bahn über Nucie, Kladno und Kra⸗ 
lup zu führen. Die Frage Betreffs der Verbindung des Bahn⸗ 
hofes der böhmiſchen Weſbahn mit dem Bahnhofe der nördlichen 
Staatseiſenbahn in Prag müſſe aber einer abgeſonderten Ders 
handlung vorbehalten werden. 

Paris, 31. October. Schlußcourſe: Zperz. Rente 69.75. — 


4½ perz. 95.35. — Staatsbahn 541. — Credit⸗Mobilier 787. — 
Lombarden 550. 


Krakauer Cours am 31. October. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. M. fl. poln. 378 verl., fl. 372 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Tlaler 80 verlangt, 79 bezahlt. — Ruſſ. Imperials 
10.20 verl., 9.95 bez. — Napoleond'or's 9.90 verl., 9.70 bezahlt. 
— Wollwichtige holländiſche Dukaten 5 80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.85 bezablt. — Poln. 
Nranbbriefe nebſf lauf. Coupone 99%, verl., 90 bezahlt — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84 ½ verl., 83 bezahlt — 
Grundentlaſtungs » Obligationen 74½ ver., 73 % bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 75.— verlangt, 74.— bezahlt, ohne Zinſen. Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 122 verl., 120 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 64.— perl. 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Turin, 31. October. Die „Gazetta piemonteſe“ 
veröffentlicht ein neues lombardo-ſardiniſches Gemeinde⸗ 
geſetz. Das Land wird hiernach (wie ſchon früher er⸗ 
wartet) in 17 Provinzen eingetheilt. Das Geſetz firebt 
nach der Centraliſation im Ganzen, gewährt inzwiſchen 
den einzelnen Gemeinden mancherlei Freiheiten. Das 
amtliche Blatt currentirt ferner die Ausſchreibung einer 
neuen Anleihe von 100 Millionen Lire. Nachrichten 
aus Neapel zu Folge hat General Filangieri daſelbſt 
das Portefeuille des Krieges wieder übernommen. — 
Baron Manno, erſter Präſident des Gaffationshofes, 
proteſtirte gegen Verlegung deſſelben nach Mailand. 
Die Ueberwachung der lombardiſchen Eiſenbahnen iſt 
ſtatt der früheren General:Infpection einem Commiſſär 
und Untercommiſſär aufgetragen, die auch die Victor⸗ 
Emanuelbahn vom Ticino nach Suſa zu beaufſichtigen 
haben. Auf der Straße von Melegnano überfielen und 
plünderten vor Kurzem eilf bewaffnete Räuber eine 
Geſellſchaft Reiſender. } 
arma, 28. October. Neue Carabinieri, welche 
in Polo einige Aushebungswiderſpänſtige verhaften 
wollten, wurden von der bewaffneten Bevölkerung an⸗ 
gegriffen. Beim Kampfe gab es Todte und Ver⸗ 


wundete; ung fähr 100 Aufſtändiſche zogen ſich ins 


Gebirge, wohin fie von Carabiniers und Nationale 
garden verfolgt wurden. 


Neranfwortſicher Redacteur: r. N. Nocte. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abagereiſten 
vom 31. October und 1. November 1839. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Wladimir Bo- 
brownieki aus Galizien. Felir Boduszycski aus Polen. Alexan⸗ 
der Eſtereicher aus Trzebinia. Johann Kepinski aus Szezurowa. 
Baron Franz Lewartowski aus Strzelce. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Michael Kohlbek nach 
Bytomsko. Karl Neubauer nach Janikéw. Bolesſaw Skarzewgfi 
nach Brzezowa. Alexander Eſtereicher nach Tryebinia. 


3. 191%. jud. Kundmachung. (70. 2—8) 
Nachdem zu der mit dem Edicte vom 12. Auguſt 
1859 auf den 18. d. Mts. angeordnete Tagfahrt zur 
execut ven Feilbietung der in Pradnik ezerwony gele⸗ 
genen Realität Nr. 42 ſammt Grundſtücken von 6 Joch 
kein Kaufluſtiger erſchienen iſt, ſo hat es bei der mit 
dem bezogenen Edicte auf den 15. November 1859 um 
9 uh. biergerichts angeordneten Zten Feilbietungstagfahrt 
ſein Verbleiben. wobei dieſe Grundwirthſchaft auch unter 
dem Schätzungswerthe von 1182 fl. 26 kr. CM. oder 
1241 fl. 56 kr. öſtr. W. veräußert werden wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila, 
Krakau, am 21. October 1859. 


N. 1913. Obwieszezenie. 
Ponie was na dniu 18. Pazdziernika 1859 jako 
terminie Edyktem tutejszego Sadu dnia 12, Sierp- 
nia 1859 Nr. 1384 do publicznej sprzedazy real; 
nosci pod Nr. 42 w wei Pradniku ezerwonym po. 
lozonéj 2 domu i gruntu mörg 6eiu skladajacé)j 
sig, ustanowionym — nikt 2 checia kupna sie 
nie 2zglosil — przeto termin lieytacyi Zciéj na 
dzien 15, Listopada 1859 godzine gta ranng ozna- 
czony, na ktörym realnose w mowie bedaca na- 
wet nizéj sumy ‚szacunkowej kwotg 1182 zir. 26 
kr. m. k. ezyli 1241 2l. 56 Kr. Kal. austr. wyno- 
szgcéj, tu w urzedzie sprzedana zostanie w swe) 
mocy sie utrzymuje. 
2 c. k. Sadu powiatowego Mngila, 
Kraköw, dnia 21. Pazdziernika 1859. 


3. 1895, Edict. 7. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Andruchau als Gericht 
wurde über das Geſuch des Leopold Hartmann de pr. 
20. Auguſt 1859 3. 1895 jud. die executive Feildie⸗ 
tung des vormals dem Franz Galuszka, dermal der 
Julianna Haluszka gehörigen Hauſes sub CN. 83/alt 
und 107 neu in der Stadt Andrychau wegen ſchuldigen 
540 fl. CM. oder 567 fl. öſtr. Währ. f. N. G. be⸗ 
willigt und es werden die drei Feilbietungs⸗Tagſatzungen 
auf den 3. December 1859, dann 7. Jänner 1860 und 
8. Februar 1860, jedesmal um 9 Uhr Vormittags in 
der hiergerichtlichen Kanzlei mit dem Beiſatze angeord⸗ 
net, daß dieſe Realität, falls ſie bei der erſten oder zwei⸗ 
ten Feilbietung nicht wenigſtens um den Schätzungswerth 
von 1102 fl. öſtr. W. an Mann gebracht werden könnte, 
bei der dritten auch unter demſelben verkauft werden würde. 

Die Realität beſteht aus dem an der Lemberger 
Haupt⸗Aerarial-Straße liegenden hölzernen und ebenerdi⸗ 
gen Hauſe mit drei kleinen Zimmern, einer kleinen Küche, 
zwei Kammern und zwei Kellern, dann aus einem klei⸗ 
nen Hofraume, und, einer. gemauerten Einkehrſtallung. 

Die weſentlichſten Bedingnſſſe find der Erlag eines 
10% Vadiums vom obigen Schätzwerthe als Ausrufs⸗ 
preiſe vor dem Licitationsbeginne und die Einzahlung 
Bi ganzen e Nu) Abſchlag des Vadiums 
innen acht Tagen nach dem ieita s ſchluſſe m 
hievon laufenden 5 Intereſſen er N Welle. 
tion auf Koſten und Gefahr des fäumigen Erſtehers an 
einem einzigen Termine und Hintangebung der Realität 
auch unter dem Schätzungswerthe. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe, fo wie der Grund: 
buchsſtand und das Schätzungsprotocoll können in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden hier eingeſehen werden. 

Andrychau, am 20. October 1859. 


N. 6041. Edret. (956. 3) 
Vom k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens des Hrn. Adalbert Warzecha bücherlichen 
Beſitzers und Bezugs berechtigten des im Jasloer Kreiſe 
liegenden, in der Landtafel dom. 123 u. 372 pag. 307 
u. 45 vorkommenden Soltiſſei in Jodlowa Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 26. Mai 1856 8. 
2377 für obige Soltiffei bewilligten Urbarial-Entſchädi⸗ 
gungscapitals pr. 521 fl. 40 kr. CM., diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 15. December 1859 beim k. k. 
Kreis⸗Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
en Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes bat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelden lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf den obigen Entla⸗ 
ſtungs⸗Capitals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden 
Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Einwilligung in die lleberweiſung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge 
des Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner bei 
der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfriſt Verſgumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſerlichen 
Patentes vom 25. September 1880 getroffenes Ueber 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forde⸗ 


Tu der Buchbrnckerti de „CAS.“ 


a) 


b) 


0) 
d) 


rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte. 
Neu⸗Sandez, am 10 October 1859. 
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N. 6038. Kundmachung. (927. 3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird über 
Anſuchen der Chene Sperling de präs. 27. Septbr. 
1859 zur theilweiſen Befriedigung der von Chene Sper- 
ling wider Felix Glebocki erſiegte Wechſel⸗Summe pr. 
2000 fl. CM. ſammt 6% ſeit 3. Jänner 1858 lau: 
fenden Zinſen und Gerichtskoſten pr. 5 fl. 16 kr. CM. 
dann der gegenwärtig im gemäßigten Betrage von 24 
fl. öſtr. W. zuerkannten Einbringungskoſten die zwangs⸗ 
weiſe Veräußerung der zu Gunſten der Bettſtellerin ge 
pfändeten h. g. zum J.⸗Art. 410/59 erliegenden auf den 
Namen des Felix Gleboeki lautenden 5% weſt.⸗galiz. 
G.⸗E.⸗Schuldverſchreibungen N. 2646 über 500 fl., dann 
N. 10629 über 100 fl. und N. 10630 über 100 fl. 
jede mit Verzinſung ſeit 1. Mai 1859 bewilligt, welche 
hiergerichts am 24. November 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird: 

1. Dieſe Grundentlaftungs = Obligationen werden ein⸗ 
zeln verkauft. 

Zum Ausrufspreiſe wird der, in der Krakauer Zei⸗ 
tung enthaltene letzte Curswerth dieſer Schuldver⸗ 
ſchreibungen angenommen und ſolche nur um oder 
über dieſen Ausrufspreis veräußert. 

Sollten dieſe G.⸗E.⸗Obligationen in dieſem Termine 
um oder über den Ausrufspreis nicht verkauft wer⸗ 
den ſo werden dieſelbe ſodann dem Wiener k. 
Landesgerichte zur börſenmäßigen Verſteigerung 
übermittelt. 

Jeder Kaufluſtige mit Ausnahme der Chene Sper- 
ling hat ein 10% Vadium und der Erſteher den 
Meiſtbot unter Einrechnung des Vadiums ſogleich 
im Banaren zu Händen der Licitations⸗Commiſſion 
zu erlegen, worauf demſelben nach erfolgter Beſtät⸗ 
tigung des Feilbietungsactes die erſtandenen Schuld⸗ 
verſchreibungen mit der h. g. Einantwortungsklauſel 
verſehen erfolgt werden. Dagegen iſt die Execu⸗ 
tionsführetin Chene Sperling ohne Erlag eines 
Vadiums mitzubieten berechtigt, und wird als Meiſt⸗ 
bieterin vom Erlage des Meiſtbotes welcher letzterer 
von der erſiegten Forderung in Abzug gebracht 
wird, befreit. 

Aus dem RNathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 5. October 1859. 


Obwieszezenie. 
C. k. Sad obwodowy w. Nowym-Sgezu rozpi- 
suje na prosbg Cheny Sperling z dnia 27. Wrzes- 
nia 1859 do L. 6038 dozwolong sprzedaʒ przy- 


. e ubliezna obligacyi indemnizacyjnych 
500 Zachos nio- y den Nr. 
Nr. 10629 na 22 2. r. 10630 na 100 zir. 
wraz 2 kuponami, 2 ktörych kazdy na 1g0 Maja 
1859 jest platay, w tutejszym depozycie zlozonych 
na rzecz Chene Sperling zafantowanych a na imie 
Felixa Glebockiego brzmigeych, w celu zaspoko- 
jenia przez Chene Sperling przeciw Felixowi Gle- 
bockiemu ‚wywalezone) sumy wexlowej 2000 lr. 
2 odsetkami po 6% od 3. Styeznia 1858 biezg- 
cemi.tudzie kosztami sadowemi w kwocie 5 zir. 
16 kr. i egzekucyjnemi 24 zr. wal. austr. i wy- 
znacza termin na dzien 24. Listopada 1859 go- o 
dzinid 10téj zrana pod nastepujgcemi warunkami: 
1. Te obligacye beda pojedynczo sprzedawane. 
2. Za cene wywolawcza stanowi sig cene wedlug 
kursu ostatniego w gazecie niemieckiej (Kra- 
kauer Zeitung) umieszezong, 2 tym dodat- 
kiem, ze obligacye te tylko wyzéj lub podlug 
ceny sprzedanemi edg. 
3. Gdyby jednak nikt na tym terminie wyäszej 
lub ceny wywolawezej nie oflarowal, na öw- 
zas odesle sig obligacye do c. k. Sadu kra- 


. e odesle sig, IELIF (9 & U —rv1rvKrrK—r——rv5—ðvů5ðrĩÜ — (( 


a ch u u g 


Kun d m 


Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwigs⸗Bahn bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 


daß vom 15. November l. 


mit den Stationen Hancut 


Von dieſem Tage an, findet von und nach 
nahme und Beförderung von Militär» Transporten, 
feiner zollämtlichen Manipulation unterliegen. 
Der Frachtverkehr für beide Stationen bleibt jedoch bis auf Weiteres 
Getreide und lebendes Vieh beſchränkt. 


Eilgütern, welche 


diſchen Transport von 
Wien, am 24. October 1859. 


Von der k. k. priv. 


k. auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 


2645 na 500 zir.,, | 


wedlug ostatniego kursu gieldy tameczne). 
Kazdy ches kupienia majgcy wyjawszy Cheny 
Sperling obowigzanym jest zlozyc 10% Wa- 
dium, a najwięcéj ofiarujacy od razu ene 
kupna po wliczeniu w nig zloZonego wadium 
do rak komisyi lieytacyjnéj w gotöwoe; — 
poczem mu po zatwierdzeniu aktu bee 
nego, kupione obligacye opatrzone klauzula 
wlasnosci wydanemi beda. Chene Sperling 
zas ma prawo bez zlozenia wadium wspolnie 
lieytowaé i uwalnia ja sie, jezeli najwiecej 
öfiarowad bedzie od zlozonia ceny kupna, 
ktörg sie jedynie od wywalozonéj pretensyi 
odtraci. 

Z Rady 


Nowy-Sacz, dnia 5. Pazdziernika 
* en 
N. 5606. Ediet. (968. 2—3) 


Vom k. k. Neu ⸗Sandezer Kreisgerichte werden in 
Folge Einſchreitens der Fr. Petronella Gräfin WO 21— 
cka, erklärten Erbin des Joſef Grafen Wodzicki bü⸗ 
cherlichen Beſitzers und Bezugs berechtigten der im San⸗ 
dezer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 17 pag. 
426 vorkommenden Güter Poremba wielka mit Atti 
nention: Lętowe, Witöw, Niedzwiedz, Mszana 
görna, Lubomierz, Lostöwka, Podobin und Ko- 
nina, dann über Einſchreiten des Hypothekar⸗Gläubigers 
Johann Szalewski Behufs der Zuweiſung des mit Er⸗ 
laß der k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion 
vom 18. September 1856 3. 1872 für die obigen Gü⸗ 
ter bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 52,014 
fl. 22½ U kr. CM. diejenigen denen ein Hypothekarrecht 


— 


c. k. Sadu obwodowego. 
1859. 


ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 15. 
December 1859 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗San⸗ 
dez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
ee Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
un 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthal außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam: 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 

ellung, würden abgeſendet werden. 8 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilligung 
in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital auch 
für die noch zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungscapital 
gelten werde; daß er fener bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 


b) 


0) 
d) 


Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 


den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 10. October 1859. 


(976. 13) 


privil. galiziſchen 


s- BAHN. 


Betrieb der Bahnſtrecke 


blos auf den inlän⸗ 


galiz. Carl-Ludwigs-Bahn. 


cteöroldaiſche Beobachtungen. 

„ Barom. - Hohe eratur Speciſſche Anderung der 
e eee ufand alben | Wirte, im 
Sin Parall Linie des Winde e t auſe d. Edar 

Olpe Reaum. ret Neaumut I der Luft — * SH ww n 


10 123; 


jowego w Wiedniu w celü sprzedania tychze [N. 27682. 


Buchert - Geſchafttiner ! Anton 


Ediet. (978. —3) 

Von der Krakauer k. k. Landes-⸗Regierung wird der 
nach Krakau zuftändige Mäkler Mayer Zwirn, welcher 
ſich ſeit dem Jahre 1854 ohne behördliche Bewilligung 
in Paris aufhält, aufgefordert. binnen 3 Monaten, ge⸗ 
rechnet vom Tage der erſten Einſchaltung dieſes Edictes 
in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“, nach Krakau 
zurückzukehren, und feine unbefugte Abweſenheit zu recht⸗ 
fertigen, weil nach fruchtloſem Verſtreichen dieſes Ter⸗ 
mines derſelbe als unbefugter Auswanderer behandelt 
werden würde. 

Krakau, am 22. October 1859. 


Wilener-Börse- Bericht 
vom 31. October. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des tes. 
5 Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 66.50 60 75 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 75.70 75 90 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.— 70.20 
dtto. „ 4½% für 100 fl.... 6250. 62.75 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 335.— 
„1839 für 100 fl. 113.80 116 — 
1854 für 100 fl. 108.— 108 25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 
B. Der KAronländer. 
| Grundentlaſtung⸗Obligatione 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — 22.— 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 7150 72.— 
von Temeler Banat, Kroatien und Slavonten zu 
TEE 100 f. , % Bam U End? 69.— 20.— 
von Galizien .. zu 5% für 100 fl. 70 50 71.25 
von der Bukowina zu 576 für 100 fl. . 67 50 60 — 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 67.75 68.25 
von and, Kronländ. zu 5% für 100 fl. 82 — 91.— 
mit der Perloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
n Actie n. 
er Nationalbank . pr. St. .— .— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und En ei u we 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 197 60 197 80 
der nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
EM: abgeſtempelt yr. St.... 545. 547.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. vr. St. 1869.— 1 ja} 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 10 . 


oder 500. Fr. pr. St. 0 . — 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit N 1 1 

140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . . 171 — 171 50 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 131.— 131.50 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. 5%) 

Einzablung vr. St. . .105.— 105.— 
der fühl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ijtal. Ei⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 

(40%) Einz. neue 4 5%! 124.— 124 50 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 

oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. SIEHT „ eta een 422 — 424 
des öſtert. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 232— 235.— 


„„ „ „„ „ „% „% een 


1 Pfandbriefe 
Macbeth! Pie far 100 f. 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 


der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 


auf öſterr. Wäh.] verlosbar zu 5% für 100 fl. 83 75 
\ L oO ne 

der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung. . . . . pr. St. 95.25 95.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 

100 fl. MW. 2 102 50 103.— 
Eſterhazy iu 40 fl. M. 79.— 80.— 
Salm zu 40 4 u 39 75 40.25 
Palffy zu 40 „ > 35% 35.75 
Clary zu 40 7 2 35 50 36.— 
St. Genois zu 40 „ 15 35.50 36.— 
Windiſchgrat zu 20 m Un iin 25.25 3.75, 
Waldſtein zu N, et 27 50 26.— 
Keglevich n . 14.25 14.75 

3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗/Seomo N 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 56. 196.78 107.— 
Frankſ. 4, M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4147 » 107.— 107257 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ ur * 75 94.— 
London, fü 10 Pfd. Sterl. 4½%% 124 124 50 
Paris, für 100 Franken 34 4980 49.40 
Cours der Geldſorten. 
Geld Maare 
a 5 fl. — 90 f 
Kaiſ. Muͤnz⸗ Dukaten kr. 5 fl. — 91 Nr. 
onen mne 17 fl —— „ 17 fl. — 4 
Navoleonsd oer 9 fl. - 91 „ 9 fl. — 93, 
„ 10 fl. —15 „ 10 fl. —17 „ 


Ruſſ. Imperiale 


Abgang und Ankunft. der Eiſenbahnzüge dene 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakan 
4 Prange ubr Früh, 3 ubr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach gi ca (Warſchau) 7 Uhr Früd; 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach 1 slowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis W 5 850 1055 Oderberg nach Preußen 9 uhr 48 Mi⸗ 
ormittags. 
Nach Rzeszöw 5 ub 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags. > 
Nach Wieliezka 1 1 Uhr Vormittags 
bgang von en 
Rach Krakau 7 Uhr Merge u 30 Minuten Abende. 
* ang von Oſtran 
ach Kratau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowit 
Nach Krakau 1 ur 1 M. Ram. 
Abgang von Szezakowa 


und ı Ubr 48 Minuten Mittags. 
5 1 Uhr 33 . Nachm. 
n 


Nach Sranica 10 br 15 M. Born, 7 Uhr 80 M. award 
Nach Triebinſs z Ubt 23 M. Mrg., 
N S cao a 6 ee Botm 2 us 

ach Bas Na Sm Früh, 9 Uhr * r 

nkunft in Krakau 
Bon We 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 ubr 45 Min. Abend. 
Von N OWiR (Breslau) und Grante a (Warſchau) 9. Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 
Bon Oſtrau und iber Doerberg, 6 Preußen 5 Ubr 27 M. Abde 
Aus e 3 Uhr Nachm 8 Ubr 45 Minuten uvende. 
Aus Wileliezka 6 1 . Abends. 
ukunft in Nzeszow 

Bon 22 tau 12 Ubr 10. Miuuten dass uhr 10 Minu⸗ 
2 — tags. 


